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aaWirtscuiaft wird Cliefsache" 
Dr. Ulrich Daidrup und Dr. Jost Pfeiffer im AVZGeSPräch 
Aachen. Er will Wirtschaft zur zeigen, daß die Stadt wieder offen die Ansiedlung neuer Betrebe, an- 
ChefsaChe machen und als erstes ist, auch für Besucher und EinkäU- dererseits für die Aussiedlung der aus dem Umland, damit das, ortsansassigen Industrie. Man muß 
Signal einer neuen Politik die fer  Samstagssperrung der Cityauffle- was in den letzten vier, fünf Jahren auch das notwendige Klima in der 
ben: Nach dem Erfolg bei den durch diese 5 rnstagssperfling auch Stadt wieder schaffen. Es geht nicht 

I]- psychologisch vom adtmarketiflg nur um die Verfügbarkeit VOfl 
Europawahlen sieht sich CD  
OberbürgermeiSterkt Dr. Lii- her völlig kontraproduktiv gelau- Gewerbeflachen. Es gehört dazu rich Daidrup im Aufwind. Die AVZ fen ist, beendet wird. Ich erhoffe zum Beispiel auch die Schaffung 
führte mit ihm und mit CPU-Eh- mir alleine dadurch eine erhebli- eines echten Kulturangebotes. 

 

renvorsitzendem Dr. Jost Pfeiffer che Signalwirkung. 	
Nicht diese unsinnige Aufblähung 

folgendes Gespräch: 	 Haben Sie das Gefühl, daß die ei 	Kultursommers mit Dingen, nes  

	

Welche drei Gründe könnten 	Aachener Bürger nach der Euro- die zweifellos nicht auf den Katsch- 

	

den Wähler animieren, den 	pawahl Ihnen jetzt wesentlich hof gehören. Im Bereich -der Mu- seen haben wir viel erreicht, beim 

	

Oberbürgermeisterkandidaten 	 Theater und den Konzerten haben 
der CDU zu wählen? 

Daidrup Ich sorge dafür, daß der 	
wir allerdings noch nicht wieder 

Kamin wieder raucht, daß die 	 das Niveau wie vor zehn oder  
zwanzig Jahren. Man muß sehr Wirtschaft funktionieren wird, daß sorgfältig unterscheiden zwischen wir Arbeitsplätze bekommen. Zum dem klassischen Kulturangebot, 3sstnO'tW zweiten soll die Verwaltung bürger- das eine solche Stadt zu bieten hat, freundlicher und nicht mehr vom 

Rat bevormundet werden. Der Rat 	  und dem, was man aus Attraktivi- 
soll nur den politischen Rahmen 	 tätsgründen zusätzlich schaffen 
vorgeben. Der dritte Grund ist die 	aufgeschlossener gegenübertre- will Da muß wieder eine sorgfälti- 

	

Verkehrspolitik. Ich möchte jedem 	ten? 	 ge Unterscheidung stattfinden. 
Bürger hier in Aachen seine Mobili- Daidrup: Dieses Ergebnis gibt na- Ein anderes Thema ist das Euro- 
tät garantieren. Ich möchte eine türlich sehr viel Zuversicht. Wir gress, das müssen wir angesichts 
Stadt haben, die zugänglich ist, die hatten jetzt ein Gespräch mit der Konkurrenz des MECC in 
niemanden aussperrt. Und ich großen Investoren, da geht es um Maastricht technisch und räumlich 
möchte eine Stadt haben, die große Millionenbeträge, die ganz so austatten, wie es den Anforde- 
deswegen wieder aufblüht. 	klar geäußert haben: Wenn die rungen einer Stadt wie Aachen 

Welchen Zeitraum geben Sie CDU am 16. Oktober gewinnt, wird angemessen ist. 
sich für diese Ziele? 	 sehr viel Geld für Investitionen zur 	Es wird ja immer wieder be- 

Daidrup: Ich befürchte, daß bei der Verfügung stehen. 	 hauptet, die Qualität gehe nicht 

	

desolaten Sitation eine Legislatur- 	Was soll in den nächsten zehn 	in die Politik. Wie beurteilen Sie 

	

periode nicht ausreicht. Als ganz 	Jahren Priorität haben? Was ist 	die personelle Situation in der 

	

deutliches Signal auch nach außen 	Ihrer Meinung nach unter Rot- 	Aachener CDU7  
machen wir die Stadt samstags 	Grün versäumt worden? 	Pfeiffer: Es wird wieder besser. 
sofort wieder auf. Das soll nicht Pfeiffer: Esist versäumt worden, Heute haben wir wieder die Preisla- 
heißen, „Autos, kommt alle nach ausreichend Gewerbeflächen zur ge so um die 40 Jahre, das sind die 
Aachenen rein ". Aber wir wollen Verfügung zu stellen. Einerseits für Leute, die wir brauchen. Stadtver- 
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Die CDU sieht sich nach dem Ergebnis der Europawahl deut 
IC 

Aufwind, CDU-Ehrenvorsitzender Dr. Jost Pfeiffer (links) und Oberbü'9';  

meisterkandidat Dr. Ulrich Daidrup zu Gast in der RedaktIO de 
Volkszeitung. Rechts AVZ-ChefredakteUr Ottmar Braun. Fotos: sChm ütter  

ordnete brauchen vier Jahre, bis sie 
voll drin sind. Wir haben in der 
Alter ,sklasse der um die Dreißigjäh- 
rigen eine Menge Leute, die bereit 
sind, sich zu engagieren. 

Und unser Bundestagskandidat Ar- 
min Laschet ist einer von vielen aus 
dieser Gruppe. 

tige Mittel. Aber wir dürfen nicht 
den Eindruck erwecken, der Wah 
sieg wäre schon gesichert. Wir 
können mehr mobilisieren, da bin 
ich zuversichtlich. Aber ich möchte 
klar zu erkennen geben, daß die 
CDU und ich die Kompetenz 
haben, diese Stadt zu führen. 
Progressiv-konservativ soll unsere 
Politik sein. 

Mit welcher Strategie, mit wel- 
chem Stil geht der CDU-Ober- 
bürgermeisterkandidat in den 
Wahlkampf? 

Daidrup: Im Moment, da wir ja auf 
der Siegerstraße sind, ist sicherlich 
überzeugende Sympathie das rich- 

Ich werde klar sagen, daß ich mich 
fünf Jahre lang darauf konzentrie- 
ren muß, Fehlentwicklungen ZU 
korrigieren. Das können keine 
nach außen spektakulären Dinge 
sein. 

„Bereich um den Hauptbahnhof soll Verkehrszentrum der Stadt werden" 
Sie sprachen da vor allem die 
Verkehrspolitik an. Welche 
Schwerpunkte möchten Sie set- 
zen? 

Daidrup: Wir möchten das Gebiet 
um den Hauptbahnhof herum zum 
Verkehrszentrum Aachens ausbau- 
en. Ich möchte die Aseag mit den 
großen Bussen auch nicht auf der 
Peterstraße fahren sehen. Wir wol- 
len den TGV-Halt in Aachen, da 
wird derzeit etwas verschlafen. Wir 
wollen, wie andere Parteien auch, 
Parkplätze im Bereich Alter Bushof 
schaffen, wir wollen den Hanse- 
mannplatz umgestalten, eventuell 
gar untertunneln lassen. Der Ver- 
kehr muß über den Ring schnell 
abfließen. Ich hatte jetzt ein Ge- 
spräch mit der Firma, die die 
Ampeln wartet. Mir wurde gesagt, 
daß die Hard- und Software, die da 
installiert ist, auf Druck von Rot. 
Grün und dem Amt für Verkehrsan.. 
lagen praktisch vergewaltigt,: wurde. 
Die Rechner sind dafür ausgelegt 
Verkehrsfluß zu optimieren, und 
die haben die Vorgabe gehabt, das 
Gegenteil zu tun. Das müssen wir 
regeln und optimieren. Das wir 
dann automatisch zu Entlastungen 
führen, ohne Verbote vie bisher. 
Wir können die Stadt nicht autofrei 
machen, das ist eine komplette 
Illusion. Die ganze rot-grüne Ver- 
kehrspolitik ist unüberlegt, da müs- 
sen wir reparierend und ordnend 
eingreifen. 

1 Die Stadt Aachen steht an 
dritter Stelle der Verschuldung 
in NRW, der Haushalt ist nicht 
ausgeglichen,Wie wollen Sie 
au(diese Situatjojn reagieren? 

Daldrup: Man muß das Thema 

Die Grünen hatten aber bei den 
Europawahlen deutliche Ge- 
winne, sehen Sie das als Hemm- 
schuh für künftige Wirtschafts- 
politik? 

Daidrup: Ich glaube nicht, daß die 
Wähler der Grünen dagegen sind, 
daß wir hier wirtschaftsfreundliche 
Politik machen. Die Grünen haben 
aber in der öffentlichen Diskussion 
einen politischen Vorteil. Sie sind 
Klientenpartei, das heißt, sie inüs- 
sen nicht das gesamte Spektrum 
politischer Themen abdecken, son- 
dern suchen sich bestimmte The- 
men heraus. Umweltschutz ist nur 
ein Aspekt von Politik. Aber die 
gesamte komplizierte Maschinerie 
muß funktionieren Es ist dann 
unsere Veranwong dieses große 
komplexe Gebilde am Laufen ZU 
halten. 

Kann der Oberbürgermeister- 
kandidat der CDU damit rechen  
nen, daß eine intakte Mann- 
schaft hinter ihm steht? 

Pfeiffer. Eine Partei, in der ficht 
gelegenfljh gemert wird, die ,kw
muß noch erfw-iden  sverden. Aber 
ich finde, daß Vor allem der erste 
Wahlsieg die Partei sehr ZUS3IIF 
menges Chlossenhat Dielenigell,  
die damals für eine  andere perso- 
nelle Lösung bei der kanj1d3! 
kür gesfi 11 haben, habe sich 

Ifl 

erstaunlichelan Umfang 1ngeord- 

net. Die Partei war 	
langem 

nicht soges
41mrn 

es zum 
jetzigen ZeitpUflkt vo Jef ou- 
naiwahl ist. 

Dr. JostPfeiffer: „Die Partei ist so 
geschlossen wie lange nicht mehr." 

Finanzen und Verschuldung detal- 
lierter betrachten. Es gibt Investi- 
tionen, die Gewinne für die Stadt 
bringen. Das ist der Springende 
Punkt. Denn wir haben zahlreiche 
Projekte, deren Rechnung negativ 
ausgeht.Beispiel Straßenrückbau 
oder das Spaßbad und die dritte 
Gesamtschule Die versteckte Ver- 
schuldung im Verwaltlangshaus 
halt ist unserer Meinung nach 
noch höher als 44 Millionen Mark. 
Wenn die Schuldenlage so ist, dann 
möchte ich antreten und sagen, ich 
habe hier eine Stadt übernommen, 

die diese Schulden hat. Ich möchte 
aber nicht, daß die Lichter ausge- 
hen. Daher werde ich Wirtschafts- 
förderung zur Chefsache machen, 
ich werde eine ausgesprochen wirt- 
schaftsfreundiche Politik machen 
in dieser Stadt, um von der 
Arbeitslosigkeit und der Verschul- 
dung wegzukommen. 

Privatisierung ist ein Modell, 
den Kommunen Kosten zu er- 
sparen. 

Daidrup: Ich möchte einige Ämter 
in eine privatrechtlich Form über- 
führen, zum Beispiel die Müllab- 
fuhr. Das wird positive Folgen 
haben, wie Beispiele anderer Städte 
wie Köln zeigen. Anstelle eines 
Amtsleiters wird es einen Ge- 
schäftsführer geben. Leistung wird 
honoriert, und das bringt Lei- 
Stungsschübe. 

Finanzieller Aufschwung für die 
Städte ist eng mit Wirtschafts- 
förderung verbunden. Wo se- 
hen Sie da Handlungsbedarf? 

Daidrup: Wie bereits gesagt: Wir 
brauchen Gewerbeflächen Richte- 
rich-Heerlen löst nicht das Problem 
zu geringen Angebots. Wir brau- 
chen darüber hinaus Areale, die 
kurzfristiger zur Verfügung stehen. 
Wir haben das gesehen bei der 
Diskussion um das Briefzentrum 
der Post. Das war unsere Initiative 
aus der Opposition heraus. Alle 
Parteien haben eingesehen, wievje- 
le hundert Arbeitsplätze davon 
abhängen und Was das für Aachen 
bedeutet, inklusive des Stadtent 
wicklungspote5 am Kapuzjn.. 
graben. Wenn ich Oberbürgerj... 
ster gewesen Wäre, hätte ich das 
Von Beginn an zur Chefsache 

Ie Das GQsnrrh &rtrte 
r 

Dr. Ulrich Daidrup: „Die Industrie 
setzt auf eine Off nung der Stadt." 

gemacht, mich persönlj± dafür 
eingesetzt, daß diese Ding geregelt 
werden, daß so etwas absolute 
Priorität hat. 
- Welchen 	Stellenwert 	hat 
Aachen Ihrer Meinung nach bei 
der Industrie? 

Daidrup: Man steht dem Standort  
Aachen sehr zögernd gegenüber  
Allerdings kommen jetzt wiederlk 
mehr Anfragen Von außerhalb 

Ich glaube, das nimmt zu, weil na 
nach den letzten Wah1erg 	5  hj davon ausgeht daß es zu 

ei Offnung der Stadt komm 	
einer 

en Wird. red 
PQttf 


